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uch für die Deutschen Amerika. Eine sagen hohen) Niveau vieler deutscher
iıtalienische und eıne spanische Ausgabe sınd Zeitschriften Im allgemeinen und der katho-
Im Entstehen, ıne tschechische wird VOT- lischen Im besonderen hilft der Digest einem
bereitet. spürbaren Mangel ab. Schon deshalb haben

Aus Sanz kleinen Anfängen hat sıch dieses WITr Grund, SeIN Erscheinen In Deutschland
Werk Z.u einem weltumspannenden Unter- Zu begrüßen. Wir wollen uNns ber uch weiıter
nehmen entwickelt. Als f  n damit begann, bewußt sein, WwWAas heute bedeutet, daß WIT  A0
befand sich die Redaktion In einem Raum ach den langen Jahren der Abschnürungmit der Zentralheizung. Heute Von der Außenwelt In diesen weltweiten Aus-
besitzt In Amerika eın eigenes Gebäude tausch geistiger und religiöser Art aufge-mit zahlreichem Personal. Der umfangreiche NOMmMmMen werden. Wir wollen ZU diesem
Redaktionsstah besteht Priestern und völkerverbindenden und friedenfördernden
Laien. Die amerikanische Auflage lıegt über Werk eil beitragen. Denn arbeitet

00 un!: soll innerhalh Von funf Jahren auf breiter Basis un In einem tiefen Sinn
auf INe Million gebracht werden. Die übrigen mit einer wirklichen christlichen FKr-
Auflagen lıiegen vorläufig meistens zwischen und Umwandlung uUunNnseTer Welt.
20 000 und 30} 000, die deutsche Ausgabe soll Über der Breitenwirkung wird keineswegsbis auf erhöht werden. die Tiefenwirkung VeErSCSSCNH, sondern geradeZum W esen des Digest gehört daß es angestrebt. Wir haben Iso In Deutschland
sıch u ıne Auslese handelt, Iso un Aus- allen Grund, den Beginn dieses Werkes SCc-zuge un Wiedergaben anderen eit- bührend hervorzuheben und dem Katholischen
schriften und Buchern. Trotzdem stellt diese Digest ıne weiıtere segensreiche AusbreitungMonatsschrift In ihrer Art etiwas SANZ Neues ber den Erdhall hin ZUu wunschen.
dar. Das ergibt sıch 1USs ihrem jel und au Herbert Gorski
den Grundsätzen, die s1e verfolgt. Ihr el
drückt sıch In dem Motto AUS, das jedes Hefft INE VORCOLUMBISCHEauf dem Umschlag tragt : Der oldfaden
des katholischen G(redankens. Es WIT'! Iso eın KATHOLISCHE IRCHE AMERIKA
klares un: festes Ausleseprinzip verfolgt. Vor wenigen Monaten erschien In New
Als sechr wichtig kommt dazu ıne größtmög-
liche Zeitnähe un: Volkstümlichkeit. Ks muß

York eın Werk des Im Staate Wisconsin
lebenden Norwegers H jalmar Holand:

alles packend un belehrend zugleich SeIN. „America 1364*, das Al Geschichte
Man greift STets mitten hinein In das moderne des vorcolumbischen Amerika 1Im ausgehendenun! alltägliche Leben Der Katholische Digest Mittelalter eıne Fülle Von höchst
will der „Missionar des Jahrhunderts‘‘ überraschendem Material bringt. Am erstaun«-
SeIN un: den heutigen Menschen, uch den lichsten ist der Nachweis, daß bereits
religiös gleichgültigen un: ablehnenden, —- Iiwa 130 Jahre VOL der „Kintdeckung““sprechen, Er erfüllt damit ein modernes Amerikas durch Columbus 1Im Bereich der
Apostolat besonderer Art. Dieses Magazin heutigen Vereinigten Staaten eiINne VO  — Euro-
schließt kein (xebiet des heutigen Lebens AuUS, paern errichtete katholische Kirche gegebenber ll uch die katholische Wahrheit hat. Die schon seit langer eit gehegte, bis-
mit Freimut verkünden. Schon heute hat her ber nı]ıe bewiesene Vermutung, daß
der Digest in den Wald VOnNn Vorurteilen und schon Im Mittelalter christliche Religion,Irrtümern ıne Bresche gechlagen. Er sucht christliche Sitten un! Vorstellungen Von
für den modernen Menschen einen Zugang Kuropa her INn Amerika eingeströmt SeCIN
ZUM Glauben mitten IN dem täglichen Leben mussen, ıst damit endgültig ZUuUr (rewißheit
heraus, indem gewöhnliche Dinge —_ erhoben worden.
knüpft. Zu den besonderen Figenschaften Die Entdeckung, daß noch in unseren Tagendes Digest gehört uch seine Vielseitigkeit. auf amerikanischer Tde der gut erhaltene
Jede Nummer umfaßt Seiten miıt Iiwa Ruinenrest einer mittelalterlichen nordischen
30 Aufsätzen, die ıne große Spannweite Kirche steht, ist außer dem schon genanntenzeigen. Vom tom und den Sternen ber Holand dem Amerikaner Philip Ainsworth
den orjentalischen Ritus und die modernen Means Zzu danken. Die beiden (zelehrten
Frauenfragen bis ZUu Röntgenapparat und haben durch fachmännische Untersuchungden Existentialismus ıst  — Wissenswertes darın
enthalten. Man kann da ebenso ..  ber ilm

festgestellt, daß ein  AA seit 300 Jahren viel-
umstriıttenes Bauwerk sichere Merkmale eines

und Charakterbildung etwas lesen wIıe  _ über ursprünglich sakralen Gebäudes trägt.den Leuchtkäfer, über Magengeschwüre, Es handelt sich um den sogenannten New-
Psychoanalyse und Fernsehen. port Tower, einen kreisrunden Turmrest,

Bei dem durchschnittlich hohen (um nicht der dem bekannten Seebad Newport al
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der Narräganseft-ßai im Süden ‘/der Kap- nicht eben auf INne Windmühle hin Jeden-Cod-Halbinsel des Staates Rhode Island falls lLieß sich SCH, keine Windmühle
einem öffentlichen ark steht und der bereits in Amerika, Ja In der anzen Welt ahnliche
vorhanden WäarT, als im Jahrhundert die Eigentümlichkeiten aufweist, WIe:  en sS1e  e 4l
ersten englischen Kolonisten In diesen (ze- Newport Tower Zu beobachten M Ferner
genden seßhaft wurden. Man hat bisher die- wWar inzwischen elt worden, daß lange
%,  S  SCIMM Newport Tower NUur beschränkte Auf- VOTrT (xouverneur Arnolds Zeiten der Newport

Tower bereits Im Jahre 1642 In einem Briefmerksamkeit geschenkt, wel.  1 INan ıIn ihm
meist den Überrest einer 1Im Jahrhundert als „alte W indmühle*‘ bezeichnet worden WäarLr.
errichteten Windmühle sah Daneben wurde Da VOTr 1639 keine englischen Siedler In
freilich schon seıt ıber 100 Jahren immer diesen Landesteilen weilten, stand damıit fest,
wieder von eıit eit die Vermutung g- daß der Tower aus vorenglischer eit
äußert, könne sich um ein  _ Bauwerk aus stammte. Auf einer alten Landkarte von
der eit handeln, da die alten Normannen 1634 zudem Spuren einer „alten“
nach Vinland fuhren. Diese Auslegung wurde Siedlung gerade der Stelle VO)  —- Newportoft als phantastisch angesehen, hat sich ber eingetragen.

Die fachmäimischen Unter-- doch als richtig herausgestellt, wenn jüngsten
uch In anderer W eise, als z  S] bisher anSe- suchungen konnten — weıter nachweisen,
HOMMenN hatte.

Der dänische Vinlandforscher afn wWar
daß der ehemals mıiıt einem Kundgang
gebene Newport Tower In großen Zügen

€S, der 1839 als erster die Frage aufwarf, ach dem Vorbild der St. Olafs-Rund-
ob der Newport Tower nıicht vielleicht eın
altnormannisches Bauwerk der eit der

kirche von Tunsberg (Norwegen) gebaut
worden WAar. Im Innern konnte uch 1€

Vinlandfahrten UumMmM: Jahr 1000 sSeın könne. Stelle erkundet werden, der einst der
Se;  ın Hinweis begeisterte damals den nord- Altar gestanden hatte. Dazu wurden merk-
amerikanischen Dichter Longfellow seinem würdige Übereinstimmungen des ber-
balladesken Epos „Das Skelett In W affen‘®‘, geschosses mıt mittelalterlichen irchen-
In dem der Newport Tower als altnordische festungen Südschwedens entdeckt: Der Zu-
KRitterburg iıne Rolle spielte. och uch SaNns InNns obere Stockwerk wWar ausschließ-
manche Wissenschaftler geneigt, aln lıch von außen mıiıt Hılfe von Leitern möglich
zuzustimmen. Die Mehrzahl der (relehrten SECWECSCH; Im Innern gab keine Treppe.
allerdings verharrte bei der Auffassung, der (zenau die gleiche Eigentümlichkeit kennt
Tower el  - eine W indmühle SCWESCH, die bei 21 schwedischen Kıirchen, die In
wahrscheinlich VO  b dem € lischen (J0uver- Gefahrenzeiten der umwohnenden Bevöl-”
NCUr Arnold anläßlich seiner Resı- kerung ine Zufluchtsstätte Il uch
enz In Newport erbaut worden sSel.  A Mit die- diese über Leitern VO)  —_ außen
SCr Auffassung begnügte sıch bis In durch eine In der Höhe des ersten Stock-

Jahrhundert hinein. werks befindliche Pforte zugänglich. Bei
1910 wies nun der französische WForscher dieser Kirchen War die Pforte Im Süd-

Enlart un: 1911 noch bestimmter der Spezial- westien angebracht; auch der Newport Tower
kenner skandinavischer mittelalterlicher Kir- zeigt diese Tür 1Im uüdwesten! Das obere
chen, Frölen, eın Schwede, darauf h  In daß Stockwerk sollte Iso In Notzeiten als Unter-
der Tower manche Merkmale einer alten kunft und Festung für ine kleine ahl VOoO  vn
Kirche aufweise. Zunächst hatten diese Ver- Christen dienen. Das Vorhandensein eines
mutungen noch keine durchschlagende Kamins In ben diesem Stockwerk WIeESs
Wirkung. Die übliche Auffassung blieh bei gleichfalls darauf hin, daß ler gelegentlich
der ‚„ Windmühle‘“‘. rst kurz VOr dem etzten eın  A Jängerer Aufenthalt der Bewohner VOI'-=

Kriege begann Means mit einer gründlichen gesehen War.,
fachmännischen Untersuchung des Bauwerks, Die Anlage dieses Kamins, dazu gyewIisse
die dann vornehmlich 1941 und 19492 durch architektonische Eigenheiten In der Kon-
Holand fortgesetzt wurde. struktion sowohl der Eingangspforte WwIe der

Das Ergebnis WAar überraschend Fenster gestatteten weiter den völlig sicheren
Zunächst einmal ließ ich nachweisen, daß Schluß, der Bau 1Ur 1Im 1 Jahrhundert
allein schon die CNauUe€ Ausrichtung der acht geschaffen seıin kann. Daß In der eit um

Steinsäulen, auf denen der Bau ruht, nach 1360 Ine größere Anzahl von Norwegern
den acht Haupthimmelsrichtungen unbedingt un! Schweden In Nordamerika geweilt und

daselbst ine erstaunlich weite Reise bisfür den sakralen Charakter sprach. Bei Wind-
mühlen und anderen Profanbauten ist der- tıef INs Innere des Landes ausgeführt hatte,
artiges sicher nıe üblich SCWESCNH, och uch ist  _ durch Holands Forschungen bereits seıt
1€e Arkadenbögen ber den Säulen deuteten 1932 dargelegt worden. Der Kunenstein, den
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funden hat un dessen oft elte Ee E wer och heute halten ST; In NIC
heit seither einwandtfrei nachyge 28 wurde, SCTINSEC Wahrscheinlichkeit afu
kündet VO:  —’ umfassenden Skandinavier- daß für die kirchlichen Bedürfnisse einer
Expedition, die _- Jahre 1362 bis Minnesoeta VOoO  b Grönland-Normannen Leben g-

elangte. Die Einzelheiten dieser Unter- rufenen kleinen normannischen auerkolonie
nehmung können hier nicht erortert werden, der Narragansett-Bai die steinerne Kirche
da diıes viel weıt führen würde. Jedenfalls erbaut worden ISst. Eine katholische Kirche

in Amerika 130 Jahre VOor Columbus dasgibt gewichtige Anzeichen, daß die g-
nannte kxpedition Newport ihr Haupt- ist gewiß 1ne unerwartetie Sensation!

gehabt haben nuß Möglicherweise Richard Hennig
haben Teilnehmer der Fahrt die Kirche

Besprechungen
DAS CH  UM UN  — Z on der Festigkeit dieser Grundlage. Leben

RELIGIONEN AL UND W IE- 1St vieldeutig. Es 15t vielen sSECINCT Formen
DERAUFBAU DER K<ULTUR KUL- selbstsüchtig un! a  C Soll uch das
TUÜUR UN  > ETHIEKE Von Albert Leben des KErregers der Schlafkrankheit un
Schweitzer. (57 und 28() 5.) derGiftschlangen geschont werden? Schweit-

ZeT kommt selbst nicht die AnnahmeMünchen 1947 Biederstein Verlag Kart
D 2 4() und 6.50 notwendiryen Schuld herum, da Leben

imMmer zerstoren müssen; nur sollen WIT e
He TEeI Schriften die inzwischen hohe NIE ohne Grund tun ber die, weiche enNn-

Auflagen erreicht haben, stammen us der schaftlicheKxperimente 841 lebendigen äft-
Zeit ach dem ersten Weltkrieg Dem Leser lin  Y  gen vorgenommen haben, wollten auch das
Fallt auf WI® wemg dıe Probleme un Ge- Leben ördern un könnten S1C auf den
fahren sich seitdem geändert haben sS1e sind (irundsatz Schweitzers berufen. o WIT: sich
ur dringlicher und drohender geworden. der Optimismus nd die bewundernswerte
Manche Aussage klinet WIE EINe unterdessen Tätigkeit des Menschenfreundes Schweitzer
erfüllte Unglücksprophezeiung Anderseits ohl tieferen Quellen SDEISCH, die

doch wieder N manches VO  x den Ansıichten Worten auszusprechen ihm hier nıcht g-
un Vorschlägen des Verfassers uüberholt. lungen IST. Ks 1st bedauern, daß die
Wir können heute, dank den Arheiten der scholastische FE‘thik übergeht und SIC,
Phänomenologie, Ethik un Religion nicht WIEC kurze Bemerkungen annehmen Jassen,
mehr S cschr ı 115 sefzen, mit dem Haupt- auch offenbar nicht kennt (zewiß ist Be“
ton auf Ethik tut Auch seine smnung auf Wert un Grundlagen
Neigung  — RPationalismus werden heute <ultur P1N dringendes Anliegen. Aber S16
lie meisten 'ahlehnen. Schweitzer sieht die IT NUur miıft Hılfe hierarchischen
Schw:  S  he und (zefahr UunNnsSseTer Kultur darin. ®EINS- und Wertlehre. die das geisti1g-Derson-
daß hr Onptimismus niemals philosophisch hafte Lehen die Spitze stellt un
gerechtfertigt worden ist. Man hat wesentl:ch VO Leben, das sich nıcht besitzt,
versucht hn aUus der Ordnung un der nıcht selbst st unterscheidet, erfolgreichSinnfülle des Weltalls abzuleiten ber diese vollzogen werden können.
Grundlage wurde IMNmMeTr wieder WIe eın Brunner
rascher (ranı durch die Geschichte der
antiken un modernen Philosophie etzten GRUNDLEGUNG UND GRENZEN DESW erk Zu zZzZeıren unternımmt unsicher. RS KAN  SCHEN RECHTS Von ‚J €gilt also. dıe FK'thik VO:  m allen kosmoloavcvischen Klein (Recht un Stant GeschichteSpekulationen 7U lösen ınd qauf e1IYENeE uße und (Gevenwart 130.) (32 5.) bingenstellen. Die sichere Grundlage sicht 1947 JT Moehr (Paul Siebeck)Schweitzer der Ehrfurcht VOT allem Leben.
Selbstvervollkommnung un Altruismus, WI1- Die Schrift macht weiteren Leser-
schen denen hısher alle Ethiken geschwankt kreis Adie Antrittsvorlesung zugänglich die
hätten, hne SsIie vereinıgen ZUuU können. würden der Verfasser der Katholischen Theole-

ausgesöhnt un dem Streben nach ort- vischen Fakultät BKonn 1946 gehalten hat
schritt eın zuverlässiger Unterbau gegeben. Sije ll eın Praovramm entwickeln, das der
Wir sınd 1ei)dér, besonders ach den Ereig- akademische ‚ehrer für Lehrtätigkeit
NISSCSH der Totalon Jahre nicht überzeugt SIC:  h Seiz un darüber hHinaus als Leitgedanke
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